
Buchbesprechungen
DiIie der Bezugnahmen, /ıtate un: Verweilise wırd häufig N1IC erkennbar, WannNn, und mıt
belegt 1es5 In diıeser Hınsıcht 1st der Band selber W sıch 1mM ONsens und sıch 1M DIs-
e1in eredtes Beıspiel für ıne dıalogisch angelegte SCHS befindet. DIe soeben zıtl1erte Logos-haftıgkeıt
dogmatısche Studıe Von Ambros1ius über Küng des (Janzen cheımnt uch J1er eıne sympathısche
und Ratzınger Ihomas und Zehner keıner Harmonıie auszustromen. Der summarısche Um-
der einschlägıgen Namen. ber auch €e1 wırd dıe Sang mıt »den Relıgionen« bıldet €e1 keıne Aus-
Art dieses innerchrıstlıchen 1aloges CUIe® Es nahme. OFS. Bürkle. Starnberg

Spirıtualität
MAaxımus der Bekenner: Dreı geistliche Schriften seıner Inıt1atıon saınt Thomas d’Aquın, deren

(Christliche Meiıster 49), Freiburg e Johan- eıl 9953 zunächst In Iranzösıscher. 995 uch In
nesverlag Einsiedeln 19906 16 ISBN 3-5941J- deutscher Sprache (Magıster Ihomas, reiburg:3353-9 20,00. Herder erschıenen Ist. VO  z

Diıe 9/9 VO  —_ Hans Urs VON Balthasar In seinem Nachdem der Band auf einem en h1istor10-
Johannesverlag begründete el »Christliıche Me1l1- graphıschen Nıveau en und Werk des Aquına-
STET « iıst inzwıschen auf fast anı angewach- ten gezeichnet hat, stellt das Un erschıenene Werk

dıesen unter einem Aspekt, der Yene: dıe TIThomasSsSCcCH Das bleibend Aktuelle der groben geistlıchen
Tradıtıon der Kırche 11l dıiese Sammlung aufze1- Ur oberflächlıch kennen, zunächst erstaunen wiırd,
SCH Der vorgelegte Band mıt TEe1N kurzen Schrif- VO  S als »maıtre spirıtuel« als Lehrmeister der

Spiırıtualität. Wıe dıe 1 homasforschung der etzten(en des aX1Imus Confessor (70062) entsprichtS
dem Profil der Reıihe Dr Gu1do Bausenhart hat dıe Jahrzehnte den ber dem Phılosophen häufig VCI-

exfe dUus em Griechischen ach der Mıgne-Aus- und zurückgedrängten Theologen I0
gabe übertragen. Erzbischof Chrıstoph Schönborn, I114S wıeder In e1n elleres IC gerückt hat,
der selbst den ausgewlesenen Spezlalısten der möchte 11UN den Weg für 1ne Entdeckung
Maxımus-Forschung zählt, hat e1In SOUveränes VOr- ohl der spırıtuell-Kontemplativen Hıntergründe,
WOTT (/-1 beigesteuert, in dem dıe Te1 Schrif- UusSs denen dıe thomanısche Theologıe ertheßt. als
ten In iıhrer Bezıehung ZUum übrıgen Werk vorstellt auch der Spirıtualität, dıe der Theologie wıederum
und das Interesse des Lesers wecken verstie Oolgt, freiımachen (I-VILD) Dabe!l annn sıch auf
Der » V ater-Unser-Kommentar« (1/7—-54) olg In zahlreiche Studıen, dıe se1ıt den /U0er Jahren
Zzwel Durchgängen den sıeben Bıtten des Herrenge- jenem Ihemenkomplex bereıts vorgelegt hat, UutZ-
eies Der >L.1ber aSscCet1CuS« 55—100) Ist eın Dıia- ten (Genannt sSe1 1er 11UTr seın umfangreıicher nl
log zwıschen einem Jungen (Q o und seinem kel ber dıe Spırıtualıtät des heilıgen Ihomas 1M
geistlıchen Lehrer. Der » / weıte Brıef« 16), Dıctionnaire de spırıtualıte (1991) ÜL S=773
gerichtet A den Kaılserlıchen Kkämmerer Johannes, Der VT bietet In geW1ISSsEemM INn mıt seiınem
handelt VOIN der Tugend der 1e' Was be1l der Lek- uletzt erschıenenen Werk eıne Synthese dieser
re cdieser kurzen Schriften wlıeder auffällt und be-
glückt, ıst iıhre Verwobenheit mıt den bıblıschen

Forschungen, möchte ber eın »S ystem« homıistı-
scher Spırıtualität entwerfen, sondern anhand VO  S

Texten des en und Neuen Testamentes, dıe für exemplarıschen theologischen Optionen des Aquı-den Verftfasser elbstverständlich ıne Eıinheiıt Sınd. naten dıe rage beantworten, ob iıne spezıfıschHıer 1st dıe Heılıge Schrift nıcht [1UT »Seele« der thomanısche Spirıtualität x1bt »Exı1iste-t-1il Vral-Theologıe, WIEe das Vatıcanum In »Optatam OM- ment uUNe spırıtualıte PTIODIC saınt IThomas’?«16« gefordert hat, sondern dıe Schrift wırd SCIA- Dazu stellt JTorrell zunächst In pragnanterezu 7U Sprachleib der geistlıchen extfe des Be- Kürze den thomanıschen Theologiebegriff (Sacrakenners. Der ach bıblısch orlentlierter Spirıtualität doctrina sclentia subalternata scı1entla De]l el be-suchende Leser wırd In dieser Publıkation iınden,
W dsS SUC

atorum quası IMpress1i0 dıvyınae scıentlae) und
anfre. Lochbrunner, Bonstetten seine untrennbare Verknüpfung mıt dem übernatür-

lıchen Glauben unı dem gelistlichen en des
Torrell P Jean-Pierre: Saınft TIThomas d A} Theologen dar In der sıch daraus ergebenden For-

derung ach einer Eıinheiıt VO'  —_ Heılıgkeit und heo-qUIN, mailtre spirituel. Inıtiation Z Fribourg/CH:
Editions Universitaires de Fribourg 71996, / ogı1e, dıe sıch In en und Werk des Aquınaten

auf besondere Weıse verwirklıicht findet. sıeht derISBNE2-8271-0745-7 24()
Nale dıe Legıtimatıon für se1ıne 1m {olgenden AaNSC-Der Frıbourger Dogmatıker Jean-Pıerre Torrell wandte Methode, dıe AUuUs den »grandes Opt10NS« (S

legt mıt dem 1er anzuzeıgenden 1UVe) den eıl 495) der thomanıschen IT heologıe dıe dort implızıt


